
Prälat Dr Michael Ööck 905-]996
Am Maı 1996 starb 1mM Alter VO 907 Jahren der weıt ber die renzen
der Erzdiözese München und Freising hınaus bekannte „Vater des Fre1i-
sınger Domberges“, W1€ lebevoll 1mM Nachruf ZgENANNT wurde. Er W ar

eine der markantesten Persönlichkeiten des Erzbistums.
öck wiırkte 1n der iınnerchristlichen Okumene, aber auch 1n der Versöh-
NUNg VO Juden und Christen. Lange Jahre Wr katholischer Vorsıtzen-
der der Gesellschaft für christlich-jüdische Zusammenarbeit in München.
1934 übernahm in schwieriger Z it die Aufgabe des Schriftleiters der
Münchener katholischen Kırchenzeıitung. 1941 wurde testgenommen
und wurde bıs 1945 1m Dachau, 1m 50g61'131'11’1t61'1 ommandanturar-
rest, gefangengehalten, MmMI1t Martın Nıemöller, dem spateren
Weihbischof Johannes Neuhäusler und dem Abt der Benediktinerabte1i
Metten, Korbinıian Hotfmeister.
ach dem Krıeg W ar Regens 1im Priesterseminar Freıising, d1e (Ze-
neratıon der Kriegsheimkehrer geistlich betreute und sıch auch ıhr
leibliches Wohl Ssorgte. Essen W alr Mangel!
Fast bıs 1ın die letzte ZGIt hıneıin ahm Prälat öck Anteıl Geschehen
VO Kırche, Gesellschaft und Politik. FEın besonderes Anlıegen W alr

ıhm, die Junge CGeneratıon die Auseinandersetzung mıiıt dem National-
soz1alısmus tühren
Prälat öck W ar epragt VO Oftenheiıit, Gute und Herzlichkeit. SO bleibt

den vielen, die ıh kannten, 1n Erinnerung.

In memoriıam Bruno Hussar
Im Alter VO fast 5 Jahren 1St der Gründer des Friedensdorftfes Neve Sha-
lom/Wahat a} Salam, Bruno Hussar, Februar 1996 gestorben.
1911 in Kaıro als Sohn jüdischer Eltern geboren und Ort bıs ZU Abiıtur
aufgewachsen, wurde während eines Ingenieurstudiums 1n Parıs katho-
liısch und IA 1945 in den Dominıiıkanerorden e1nN. Von seiınen Oberen
wurde 1953 ach Israel gesandt, Ofrt eın Studienhaus Z Ver-
ständnıs des Judentums, das Haus JesaJa, gründen. 1964 wiırkte auf
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Einladung VO Kardıinal Bea als Kxperte der Konzilskommuission des
Sekretarıiats für die Einheıit der Christen und der Erarbeitung der Kon-
zılserklärung „Nostra 1etate“ ber das Verhältnis den Juden mıiıt Der
Dialog MmMI1t dem Judentum weıtete sıch Zn Bemühen das gegenseıtıge
Verständnıis 7zwischen den TE 1m Heıilıgen LandVmonothe1-
stischen Religionen A4AU.  N Er raumte se1lt 1970 davon, eıne Gemeıinschaft
VO Juden, Chriısten und Muslimen gründen, die gemeınsam leben, o
meınsam dıe Andersartigkeıit der anderen verstehen und
chen und Verständnıiıs und gegenseıtıger Achtung erziehen. Dies führte
ZUr Gründung des Dortes Neve Shalom/Wahat al Salam mıt seliner Frıie-
densschule, dıe Kurse und Begegnungen zwischen jüdischen und palästi-
nensıischen Schülern, Studenten und Lehrern veranstaltet. Die Teilnehmer

anfangs alle israelısche Staatsbürger. eıt dem Abzug der jüdıschen
Besatzung Aaus (3aza nehmen auch Erwachsene VO Grt den Kursen
der Friedensschule teıl Se1lit 1984 verfügt das ort ber eın zweıisprach!t-
CS und bikulturelles Erziehungssystem VO Kındergarten bıs F:

Schulklasse, das mıiıttlerweile auch VO Staat anerkannt ist: Z/wel Drittel
der jJüdıschen und arabischen Schüler kommen AUS der Umgebung.
Bruno Hussar und das Friedensdorft erhielten 1987 dıe Buber-Rosen-
zweıig-Medaıille des Deutschen Koordinierungsrates der Gesellschaften
für christlich-jüdische Zusammenarbeit.

ermann Sıeben

Professor amınzUm edenken
Am Maı 1996 1St Cha1m Rabıin 1n Jerusalem AT etzten Ruhe gebettet
worden. Er WAar eın Sohn des Breslauer emıinardozenten Israel Abraham
Rabın In Oxtord konnte sıch ach England TELITeN promovıerte
mMIt eıner Arbeit ber südarabısche Inschritten und wurde Ort bald „Rea-
der 1n post-biblical Hebrew“ och 1n England entstanden se1ın vielbe-
achtetes Buch ber dıe Damaskusschrift und mehrere Beıträge, für
das „Journal of Jewish Studıies“, mıt dessen damalıgem Herausgeber
Alexander Altmann freundschaftlich verbunden W AT. Ende der fünfzı-
SCI Jahre wurde Rabın als Ordinarıus für Hebräisch die Hebräische
Universıität Jerusalem erufen und eıtete diese Abteilung bıs seiner
Emeriıtierung; W ar eıner der besten und profundesten Kenner der he-
briäischen Sprache und iıhrer SaNZCH langen Geschichte. Dabe1 W Aar Chaim
Rabın keineswegs ern LLUT!T aut se1ın doch umfangreiches Fach beschränkter
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